
Wie auch in diesem Jahr täg-
lich in den Medien berichtet
wird, steigt die Zahl der Ju-
gendlichen, die vergeblich ei-
nen Ausbildungsplatz suchen,
stetig an. Der Kreisverband
Braunschweig hat sich daher
entschlossen, das Angebot für
einen Einstiegsqualifizierungs-
platz für Jugendliche (EQJ) zu
schaffen. Dieses Projekt wurde
von der Industrie- und Han-
delskammer ins Leben gerufen
und durch die Bundesagentur
für Arbeit gefördert. Hierbei

sollen alle ausbildungswilligen
und ausbildungsfähigen Ju-
gendlichen die Möglichkeit er-
halten, einen entsprechenden
Qualifizierungsplatz zu finden.
Die Schaffung eines solchen
Qualifizierungsplatzes wurde
im Kreisverband Braunschweig
möglich, da die Sozialberaterin,
Jana Sievers, sowie der Regio-
nalleiter, Kai Bursie, und die 1.
Kreisvorsitzende, Edda Schlie-
pack, über die Befähigung zur
Ausbildung verfügen. Der zur
Verfügung gestellte Platz konn-
te kurzfristig mit Frau Svenja
Pfau besetzt werden. Diese ist
nunmehr seit Mitte November
2005 im Regionalbüro Braun-
schweig  tätig. Hierbei werden
ihr Kenntnisse der erforderli-
chen EDV-Programme
(WORD, EXCEL, OUTLOOK)
vermittelt. Zusätzlich wurde
Svenja Pfau mit dem elektroni-
schen Journal und dem elektro-
nischen Kassenmodul vertraut
gemacht. Svenja Pfau zeigte
hierbei großes Interesse an den
ihr übertragenen Aufgaben und

konnte ihre bereits vorhande-
nen EDV-/PC-Kenntnisse er-
weitern. Besonders viel Spaß
bereitet Svenja Pfau die Arbeit
am Empfang, wo sie die Termi-
ne für die Sozialberatung ver-
gibt und  sich mit den Fragen
und Problemen der Mitglieder
und ehrenamtlich Tätigen be-
schäftigt. Die Kolleginnen im
Sekretariat schätzen die Unter-
stützung von Frau Pfau, bei-
spielsweise beim Post sortieren
sowie beim Abhängen der Ak-
ten und beim Heraussuchen der
Wiedervorlage. Da der Kreis-
verband mit der Arbeit von
Frau Pfau sehr zufrieden war
und Frau Pfau ebenfalls Inter-
esse an einem Ausbildungsplatz
zur Kauffrau für Bürokommu-
nikation hatte, konnte ihr
durch den Kreisverband
Braunschweig ein entsprechen-
der Ausbildungsplatz angebo-
ten werden. Damit erfüllte sich
für sie ein großer Wunsch, da sie
nunmehr die Gelegenheit hat,
in ihrem Wunschberuf eine
Ausbildung zu absolvieren. 
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Über 40 Besucherinnen und
Besucher kamen zur Vernissage
und bestaunten die zwei selbst-
gebauten Seifenkisten sowie die
Fotos zu ihrer Entstehung. Etwa
20 Kinder und Senioren mit und
ohne Behinderungen haben in-
nerhalb zwei Jahre mit der integ
Jugend zwei Seifenkisten selbst
geplant, gebaut und getestet und
an Seifenkisten-Rennen teilge-
nommen.

Adolf Bauer, SoVD Präsident,
nannte dieses Projekt ein „her-
vorragendes Beispiel für Inte-
gration und auch dafür, was ent-
stehen kann, wenn junge und al-
te, behinderte und nicht behin-
derte Menschen zusammenarbei-
ten und gemeinsam ein geträum-
tes Ziel verwirklichen: etwas Ei-
genes ins Rollen bringen! Mit die-
ser Ausstellungen kann man sich
ein Bild davon machen, was der
Dialog zwischen den Generatio-
nen zu leisten vermag und dass
das Miteinander von Menschen
mit und ohne Behinderung eine
gegenseitige Bereicherung ist,

von der alle Seiten profitieren
und lernen können.“

Thomas Harms, integ-Vorsit-
zender, bedankte sich bei denen,
die das Projekt unterstützt ha-
ben: bei der Evangelischen Pfarr-
stelle für Menschen mit geistiger
Behinderung, bei Helferinnen
und Helfern des Familien entla-
stenden Dienstes der Pfarrstelle
Braunschweig, der integ Peine
und der SoVD Tagesstätte Glies-
marode. Die Maschinensonder-
bau-Firma DRW leistete Vorla-
gen für das Stecksystem. Finan-
zielle Unterstützung gab es durch
die Aktion Mensch und die
Mundstock-Stiftung.

Die Ausstellung vermittelt le-
bendig, dass alle Beteiligten mit
viel Herz und Motivation dabei
waren. Doch jetzt, nach Fertig-
stellung der Seifenkisten, wird
das Projekt so richtig durchstar-
ten: am Sonntag, den 14. Mai
2006 werden die zwei Flitzer mit
drei Fahrern wieder in Braun-
schweig am Nussberg am Seifen-
kistenrennen teilnehmen. Die
zwölfjährige Joyce Dingfeld (Fo-
to), die als erste eine der Seifen-
kisten fuhr, wird auch wieder mit
dabei sein. 

Außerdem können andere in-
teg-Gruppen und SoVD-Orts-
und Kreisverbände die zwei Sei-
fenkisten, von denen eine auch
für Kinder mit Behinderung ge-
eignet ist, ausleihen und an Ren-
nen vor Ort teilnehmen. Erste
Anfragen bestehen bereits. Lutz
Vahldiek, der das Projekt mit viel
Antrieb geleitet hat: „Vielleicht
mögen ja Kreisverbände und an-
dere integ Gruppen diese Idee
aufgreifen und selbst so ein Pro-
jekt starten – Finanzierungs-
möglichkeiten gibt es immer.“

Seifenkisten-Vernissage

„Etwas eigenes ins Rollen gebracht“

Der SoVD Braunschweig bildet aus

Ein Wunsch wird Realität

Zu einer Aktionswoche für
eine gerechte Rente rufen der
SoVD und der Deutsche Ge-
werkschaftsbund vom 10.–17.
Juni 2006 auf. Im gesamten
Bundesgebiet sind Veranstal-
tungen auf regionaler Ebene
geplant. „Mit den Aktionen vor
Ort soll auf die Rentenreform
der Großen Koalition reagiert

werden“, so Präsident Adolf
Bauer. Der SoVD, der DGB und
andere Verbände haben sich zu
einem Netzwerk für eine ge-
rechte Rente zusammenge-
schlossen. Alle Gliederungen
sind aufgefordert, sich aktiv
einzubinden und die Aktionen
des DGB vor Ort zu unterstüt-
zen. Wir müssen frühzeitig un-

sere Positionen für eine ge-
rechte Rente deutlich machen
und den Entscheidungsprozess
beeinflussen. Mit Aktivitäten
sollen unsere Anliegen öffent-
lich werden. Die Aktionster-
mine für eine gerechte Rente
werden durch unsere Bera-
tungsstellen vor Ort und beim
DGB bekannt gegeben.

SoVD und DGB rufen auf!

Aktionstage für eine gerechte Rente 

Auszug

I. Kommunale Behinderten-
beauftragte

1. In Gemeinden mit mehr als
1.000 Einwohnern beruft der
Rat auf Vorschlag der gem. § 13
Abs. 3 Behindertengleichstel-
lungsgesetz (BGG) anerkann-
ten Verbände für die jeweilige
Wahlperiode die Behinderten-
beauftragte/den Behinderten-
beauftragten. Die oder der Be-
hindertenbeauftragte soll über
die Voraussetzung des § 3 Be-
hindertengleichstellungsgesetz
(BGG) verfügen und zu den für
die Einwohnervertretung wähl-
baren Bürgerinnen und Bür-
gern zählen. 

2. Die/der Behindertenbeauf-
tragte ist in seiner Aufgaben-
wahrnehmung unabhängig und
nicht an Weisungen von Rat,
Verwaltung oder anderen Orga-
nisationen gebunden. Sie oder
er übt das Amt der oder des Be-
hindertenbeauftragten ehren-
amtlich aus und erhält außer
dem Ersatz der Auslagen die
vom jeweiligen Rat für die Rats-
frauen und Ratsherren be-
schlossene Aufwandsentschä-
digung. § 39 Abs. 2 bis 6 der
Niedersächsischen Gemeinde-
ordnung (NGO) gilt entspre-
chend. In den kreisfreien Städ-
ten soll die oder der Behinder-
tenbeauftragte hauptamtlich
tätig sein. Die oder der Behin-
dertenbeauftragte kann vom
Rat mit einer Mehrheit von drei
Vierteln der Ratsmitglieder ab-
berufen werden. 

3. Jede Bürgerin und jeder
Bürger kann sich an die Behin-
dertenbeauftragte oder den Be-
hindertenbeauftragten wen-
den, um geltend zu machen,
dass Rechte von Menschen mit
Behinderung verletzt worden
sind.

II. Behindertenbeiräte

1. In Gemeinden mit mehr als
20.000 Einwohnern und in
Landkreisen und kreisfreien
Städten werden Behinderten-
beiräte gebildet. Diese sind
Ausschüsse im Sinne des § 53

der Niedersächsischen Ge-
meindeordnung (NGO) bezie-
hungsweise des § 47b der Nie-
dersächsischen Landkreisord-
nung (NLO). Dem Behinder-
tenbeirat gehören als stimm-
berechtigte Mitglieder an

1.1 mit zwei Fünfteln des An-
teils der Stimmen Mitglieder
des Rates bzw. Kreistages oder
von diesen gewählte Frauen
und Männer, die in Fragen der
Integration von Menschen mit
Behinderung erfahren sind
und

1.2 mit drei Fünfteln des An-
teils der Stimmen Frauen und
Männer, die vom Rat bzw.
Kreistag auf Vorschlag der
gem. § 13 Abs. 3 Behinderten-
gleichstellungsgesetz (BGG)
anerkannten Verbände beru-
fen werden.

Die in Ziff. 2 genannten Mit-
glieder sollten behindert sein. 

Die oder der Behindertenbe-
auftragte gehört dem Behin-
dertenbeirat als nicht stimm-
berechtigtes Mitglied an.

2. Der Behindertenbeirat be-
fasst sich mit allen Angelegen-
heiten, die die Lebenssituati-
on von Menschen mit Behinde-
rung betreffen, insbesondere
mit

2.1 der Erörterung aktueller
Problemlagen behinderter
Menschen und ihrer Familien
sowie mit Anregungen und
Vorschlägen für die Weiterent-
wicklung der Gleichstellung
und Integration von Menschen
mit Behinderung,

2.2 der Planung und Gestal-
tung barrierefreier öffentlicher
Einrichtungen.

3. der Förderung von Selbst-
hilfeeinrichtungen von Men-
schen mit Behinderung,

Das Gesamte Positionspa-
pier können Sie im Internet un-
ter sovd-nds.de lesen oder ein-
fach bei der Abt. Sozialpolitik
im SoVD Niedersachsen unter
Tel. 05 11 - 70 14 8-0 anfordern.

Positionspapier zur 
Schaffung Kommunaler 

Behindertenbeauftragte und 
Behindertenbeiräte

Der Sozialpolitische Aus-
schuss hatte auf seiner letzten
Sitzung am 11. Mai 2006 wie-
der eine umfangreiche Tages-
ordnung.

Im Mittelpunkt stand die Dis-
kussion über die Position des
SoVD zur Einsetzung kommu-
naler Behindertenbeauftragter
und Behindertenbeiräte. Hier-
zu erarbeitete der Ausschuss
das untenstehende Positions-
papier des SoVD Niedersach-
sen.

Erstmals wird sich der SoVD
Niedersachsen mit seinen poli-
tischen Forderungen aktiv in
den Kommunalwahlkampf ein-
mischen. In Niedersachsen wird
am 10. September 2006 ge-
wählt. Dazu werden wir in Kür-

ze entsprechende „Wahlprüf-
steine“ und weitere Materialien
herausgeben.

Neben dem angekündigten
Entwurf für ein Gleichstel-
lungsgesetz in Niedersachsen
standen der Gesetzentwurf für
ein Pflegezeitgesetz und die Si-
tuation in der Altenpflege in
Niedersachsen zur Diskussion.
Es wurde über den zu beo-
bachtenden Trend berichtet,
dass Sozialhilfeträger zuneh-
mend die Kostenübernahme
für den Einzug in ein Einzel-
zimmer ablehnen. Die Vorsit-
zende Edda Schliepack be-
kräftigte, dass der SoVD dieses
aufmerksam beobachten und
entsprechend reagieren wird,
sollte sich dieser Trend ver-
stärken.                               MJ

Aus der niedersächsischen 
Sozialpolitik


